
Hılfe betrachten, sondern als art- und Vergewisserung
NCI, VO  — dem ich gCNAUSO 1el lernen nehmen, der und 11UT der wird SIE

auch ökumeniıschen Lernschrittenkann und muß, wıe VO  — MIr.
Klaus Golimann formulhiert als UTrZ- verführen können. Das macht den An-

solchen ökumeniıschensystematık spruch ökumeniıschen lLernens ‚.Wal be-
Erfahrungslernens: Es ist grenzüber- scheıdener, dafür aber auch für Pfarrer,
schreıtend, ist handlungsorientiert, Inıtıatıvgruppe und (Gemeıilnde TCAa-

ist sozlales, verknüpfendes Lernen, PIO- hıstischer.
zeßhaftes und interkulturelles Bezile- Hans-Ulrich Frick
hungslernen. Es bel der existen-
tiellen Betroffenheıit, tıftet Beziehung, Klaus Goßhmann (Hrsg.), Okumenisches
führt In einen Lernprozeß mıt langem Lernen 1mM Religionsunterricht. OmMme-
Atem und muß fählg se1n, Schwierigkei- N1ıuUSsS Instıtut, ünster 1987 170 Sel-
ten und Konflıkte durchzustehen In ten Kt 7,—
diesem Lernprozel überschneıden sıch ist eines‚‚Ökumenisches Lernen‘“‘
die Welten der Partner, und daraus jener Modeworte, das erst 1n den &Oer
erg1bt sıch eın gemeinsames Feld der Jahren SCHAUCT. seıt der Vollversamm-
Teilgabe und Teilnahme. lung des OÖORK In Vancouver 1983 1im

Hauptteıl des Buches sınd fünf Be1- Sprachgebrauch der Okumeniker auf-
spiele solcher ökumenischen Lernversu- auchte.
che und -pr In der Gemeinde. Sıe Ökumenisches Lernen ist ıne beson-
sınd spannend lesen, nıcht zuletzt, dere Art des Lernens Es geht dabe!1
e1l sıch der Leser In ihnen mıiıt eigenen nıcht sehr dıe Vermittlung
ökumenischen Lernerfahrungen wieder- nhalte, sondern vielmehr einen
findet. sıch ein Öökumenisches Prozeß des Miteinander- un! Voneılnan-
Projekt ın Afrıka (Klaus Damasch), der-Lernens. Inhalt des ökumenischen
ökumenisches Lernen In einer Vorort- Lernens ist also nıcht dıe Darstellung
gemeıinde VO  — Hamburg ng0O mbke) der OÖOkumenischen ewegung DZW. der
handelt, ökumenisches Lernen mıt Geschichte des OÖORK Es geht 1mM Ööku-
dem Sparbuch (Frıeder Grau), CVaAaNgC- meniıschen Lernen auch nıcht ıne
lıisch-katholische Lernschritte (Klaus Vermittlung VO  — Sachınformationen,
Goßmann) oder die Schalom-Gruppe sondern dıe Einübung konzılıaren
Filderstadt (Dorothea Frideric1) als Denkens und Handelns, Befähigung
Kernfrage erg1ıbt sıch In jedem all WI1Ie AT ganzheıitlıchen, dıe unterschied-

lıchen Problem{elderIn der eigenen Gemeinde: Wiıe eıt geht verknüpfenden
eın ökumenisches Projekt‘ über die Wahrnehmung:
anstoßende hinausIniıtiatıvgruppe ‚„‚Ökumenische Wahrnehmung heißt
Inwıeweit lassen sıch dıe Kırchenge- demgegenüber, ın die Verschiedenheit
meınde und die s1e tragenden remılen un ‚Eigen‘art des kulturellen, sozlalen
beteiligen ? Machen s1e ökumenisches und relıig1ösen Lebens der Menschen
Lernen ihrer Sache? Dıie Berichte un Völker einzuführen: bedeutet,
beschreiben offen die Erfahrungen und daß der andere selbst Wort kommt
Konflikte, aber auch die Erkenntnis, die und seıne Sıtuation nıcht unter CUTOZEIN-
selbst eın Lernfortschritt ist Wer bereıt trıschen Kategorien gedeutet wird, un!
lst, seine Gemeıinde in iıhren primären ist zugleıich eın Wahrnehmen VO  —;

Bedürfnissen VOonNn Gemeinschaft, Seel- polıtischen, wirtschaftliıchen, kulturel-
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len und relıg1ösen Lebenszusammen- verzichten wollen, aus Golß3-
hängen‘‘ (S. 32) Ian schlußendlich (S 44) doch eIN-

Damıt ist deutlıch, daß Öökumenisches deutig auf dıe „Möglıchkeıten außer-
rnen nıcht L1UT einen relatıv en Erlebens unSschulıschen Lernens,
Abstraktionsgrad voraussetzt, sondern Arbeıitens, der Gefahr begegnen,

da der Öökumenische nsatz ‚verschult‘auch ohne Vorbild In der religionspäda-
gogischen Praxıs ist 1es wırd VOT allem und die bloße Belehrung dıe Stelle
1mM Mittelteil des Buches (S 49—127) der Beteiligung‘‘ gesetzt wiırd.
deutliıch, in dem verschiedene Lehrpläne Günther ermannund Lehrplanentwürfe des auf die
Möglichkeiten ökumenischen Lernens

Wolfgang Thönissen, Das eschen dermeıst vergeblich abgeklopft werden
(Ausnahme: Manfred KOPpp, Freiheit ntersuchungen ZU Ver-

hältniıs VON Dogmatık un EthıkDie Erwartung des interesslierten,
ökumenisch engaglerten Lesers, umsetz- Tübınger Theologıische Studien

d.30 Matthıas-Grünewald-Verlag,bare Anregungen, Modelle und Ent-
Maınz 1988 344 Seıiten. Ktwürtfe für seine eigene Prax1s 1mM VOI-
48 ,—gesetzt bekommen, wiıird abge-

sehen VO  —; wenıgen, ckiı7z77zenhaften Aus- TIhöniıssen untersucht In dieser Tübıin-
nahmen enttäuscht. Im Vorwort ger Dissertation VO  — 1986 die rage
nenn der Herausgeber für diese be- nach dem spezıfisch Christlichen einer
dauerliche Fehlanzeıige dıe Gründe: theologischen Ethık, die sıch bewußt

auf den neuzeıtliıchen Autonomıie-Zeitmangel! er ist dıe mıt großer
Sorgfalt hergestellte Monographie anspruc einläßt. „Im Horizont der

modernen Freiheitsthematık*“‘damıt L1UTI für Lehrplankommissıionen,
Kultusministerien, Schulreferenten und wandelt sich das Natur-Gnade-Problem
Schulbuchautoren nützlich, der Prakti- ıIn die Aufgabe einer theologischen Sinn-
ker SUC vergeblich nach umsetzbaren bestimmung des Begriffs der Person-
Ideen würde, beıi der die Eıgenständigkeıt Sıtt-

Wenig TOS bietet da die Selbst- lıcher „Verantwortungsfreıheıit“‘ gewahrt
erkenntnis des Herausgebers, daß ıne bleibt, dennoch aber sıttlıch-autonome
Spannung / Wiıderspruch bestehe ZW1- Freiheıit un:! Freiheıit des Glaubens aus
schen dem generellen Anspruch des ihrer Je eigenen Sinnmiitte aufeinander
ökumenischen Lernens und den Rah- verwelsen. Dıies gelıingt erst mıt Hılfe des
menbedingungen, die der bietet Denkmodells der Analogıie, gCeNAUCT
(S 40) Der Lernort Schule, ırd auf einer „analogıa lıbertatıis‘‘ die 1mM
den folgenden Seiten deutlich, eignet menschlichen Freiheijtsvollzug das
sıch denkbar schlecht für die mset- innere Voraussetzungs- und Überbie-
ZUNg Öökumenischer Lernimpulse In dıe tungsverhältnıs VO  — Gnade un Person
Praxıs. enn eın Unterricht, der rage- aufdeckt ‚„Weıl der Begriff des dıe CI -
stellungen WI1e z B das Überleben der sonale Relatıon schlechthin Sinnerfül-
Menschheıt, die Zukunft der Eınen Welt lenden sich erglebig erweist für den
In Gerechtigkeıit und Frieden aufnımmt, Begriff der Gnade, kann jede personale
ist damıiıt noch nicht automatisch eın Begegnung durch den Vorgriff auf DGE®
Öökumenischer Unterricht. Ohne ganz sonale Begegnung mıt Gott, der alleın
auf ökumenisches Lernen In der Schule s1e ermöglıchen un:! erfüllen VCI-
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